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DıIie Verehrung des heiligen Ulrich
1n Osterreich und Südtirol
Von Ferdinand .Te

Wenn Augsburg 1973 den LOOO., odestag des rich, se1ines erühmten
Bischoifs, begeht, ist dies wahrlich e1in Ereign1s, das icht auf die Diözese be-
chränkt bleiben kann, sondern eın ubiläum, das mitzufeiern sich viele Pfarren
außerhalb des Bıstums, Ja SOgaTr außerhalh Deuts  ands, anschicken werden.
Dies gilt besonders VO benachbarten Österreich. So ebendig ist die Erinne-
Iung den „ AAar den Bischöten Er hat mi1t den eiligen Martın, 1ko-
laus und olfgang, mi1t denen den beliebtesten und gefeiert-
sten eiligen 15  OoOIiIen des Mittelalters zählte, die Hochblüte seiner ereh-
IU 1n diesem heiligen, frohen Zeitalter überdauert und genießt heute noch
weithin die erehrung und das Vertrauen der Gläubigen.!

Quellen der erehrung
Der ründe, WAaliunl die erehrung des tich 1n ÖOsterreich weıte Ver-

breitung fand, gibt viele: en der Ruhm als chirmherr der
ugsburg 1n der Ungarnnot 055 und das daraus 1n Grenzlanden erwachsende
Vertrauen ihm, seine Wundertätigkeit, die seinem Ta spürbar Wal,
Erde vVon seinem Grab, die weithin versandt wurde, das Ulrichskreuz, das als
AI verschiedene Gefahren getragen oder 1n Ackern und Weinbergen
wider atten- un Mäuseplagen vergraben wurde; die Augsburger Bergge-
werke w1e die der Fugger, die ihren Diözesanheiligen als „Landesschützen“
mit in die Fremde nahmen, SOWI1Ee die 'Ireue seiner Landsleute, die sich fern der
Heimat Landsmannschaften zusammenschlossen und Feste des Irich
ihren „]ahrtag" feierten. 1e auch der weıtverstreute Besıtz des Hoch-
stiftes ugsburg und vieler schwäbischer Klöster, die durch das Patrozinium
des rtich ekunden wollten, welchem deutschen Stamme s1e gehörten.
Im Westen Österreichs gibt CS auch einige Pfarren, die früher ZUT DIiözese
ugsburg gehörten und bei der yenzregulierung A4A11110O 1787 den ena!
barten österreichischen Dıiözesen geschlagen wurden.

Grundlage des vorliegenden Autsatzes miıt allen Quellenangaben ist Grell, Die
Verehrung des Heiligen Ulrich Vomn Augsburg 1m heutigen Österreich un! 1n Südtirol.
Eigenverlag 1963, vergrifien.
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Da Bischöfe un! Benediktinerklöster rtich 1n ihren auswärtigen Bes1itzun-

gCNH als Patron einsetzten, ist verständlich.
1ese Quellen sollen 1U 1 folgenden belegt werden.

4) Der Schirmer Deutschlands IN der Ungarnnot
Seine Berühmtheit ber die 1)1özese ugsburg hinaus erlangte der hl rich

durch se1n tapferes Verhalten bei der Belagerung der Augsburg durch die
ngarn 055 1C! 1U Deutschland WAarT befreit, auch der Osten, der als An-

marschgebiet das Opfer der heranbrausenden Horden wurde. Seine KI1r-
chen Un Ortschaften gingen 1n Flammen auf und se1ine Männer, Frauen un!
Kinder die ersten Opfer Wır können 6S er verstehen, daß s1e aut-
atme(ften, als 916e die Kunde VO Diege ÖOttos auft dem Lechfeld erreichte; da
der Name des hl Bischots e1 rühmlich erwähnt wurde, galt 3 T  <  hnen schon

Lebzeiten als chutzherr Als s1e, 1  x  hre Söhne un! Enkel 1n den kommenden
Zeıten die zerstorten Kirchen un Ortschaften wieder aufbauten, wurde der
inzwischen 993) heiliggesprochene Bischof A Patron erwählt. Von der Kirche
rhielt auch oft der Ort seinen amen

Wır mÜüssen also VOI allem 1 Südosten Osterreichs Ulrichskirchen und
-OTrte suchen.

Es sind die Bundesländer Niederösterreich (NÖ)]), Oberösterreich (OÖ) und
die Oststeiermark SOWw1e Teile Salzburgs, die VOT den pen liegen. DIe Ulrichs-
zirchen zeigen u11lSs iın EtW. auch den Weg, dem die ngarn bei ihren Einfällen
folgten, aber auch die Tatsache, dafß s1e jeweils weit hinein 1nNs Land hre
Streifzüge machten.

greife 1Ur jene Kirchen und Orte heraus, deren es er belegt WeI-

den annn Wenn die Jahreszahlen icht 1mmer bis 1Ns Jahrhundert ZUru:  &s  ck-
reichen, wı1issen WIT Ja, da{fßß die urkundliche Nennung selten auch der
Begınn des Ttes oder der Pfarre ist. S1ie sind oft viel alter un 1Ur die,
urkundenarme eıt Z s1e icht früher autfscheinen. Solche Orte sind Z
Beispiel:

In Wıen und Niederösterreich:
Hötlein bei Bruck a.d Leitha VOI 1381I; Feistritz, Pfarre VOT 1250O; Eben-

furth-Stadt, Pfarre VOI 1250} ollabrunn VOI 1360; Stetten 1346; aiden-
dorf VOTI 1333; Platt (mit Ulrichsminne]), Ulrichskirchen, a7TTe VOT 1203; Haıit-
zendorf, die Miıtte des Jahrhunderts ZU. erstenmal genannt. en
diesen Pfarrkirchen sind noch folgende apellen und Filialkirchen nNneNNECN

Siegenfeld, Pfarre Heilig Kreuz bei Baden bei Wien; insberg, Ptarre Pıtten;
Ottenthal Ptarre Kirchberg Wagram; rtich bei Hauskirchen.

Ulrichsberg]l ‚Bei Wıen mit Ulrichskirche, der eiler Ulrichsdorf bei Zöbern,
rich 1n Hauskirchen, f rich bei berneukirchen. Ulrichskirchen geben

mıit ihrem Ortsnamen Kunde Vomn der erehrung uNnscCICS eiligen. Wenn sich
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das Patrozinium icht mit dem Ortsnamen deckt, ist zumei1ist einen Patrozi-
niumswechsel denken.

In Niederösterreich (St Pölten] efinden sich olgende Ulrichspfarren:
üurmla bei ulln, 1253; Karlstetten E Jahrhundert; Pottenbrunn, Pfarre

se1it 1316, irche urkundlich 1248, der (Ort erscheint schon 890 (!); Dorfstetten
1 Jahrhundert bekannt; Allentsteig, Pfarre 4US dem Te 1132  J Stetten,
arre se1it 1346; Ulrichskirchen bei Gänserndorf, nach Dehio Pfarre schon
IIGI, Römerspuren { Leop Grill) ; Wieselburg wird spater gesondert CI-
wähnt.

Filialkirchen und apellen sind 1n
Baumgarten auf dem Tullnerfeld; Gebharts, Pfarre Schrems mi1ıt Legende;

Ulrichsschlag, Pfarre Martinsberg, : 8 } Stift (‚eras übergeben Inicht mehr
vorhanden]; Ttandorf, alter Ort mit prähistorischen Funden, genNannt 1343;
Drosendorf, 1494 neuerdings dem rtich geweiht.

Verschwunden und aufgelöst sind olgende Kultstätten:
Die Kapelle Burgschleinitz, die alte Kirche 1n Kattau, EL3 Obernkirchen

bei Siegharts, 1ın Gerlas, Stein ONaU, ebharts, Ulreichs, Fischau, .TOo{18S-
POPPCND, Wiener Neustadt, St Mareın; St. rich, Pfarre I  erg a  C
1n Ulrichss  ag Pfarre Japons, ferner in Ulmerteld 1ne Burgkapelle mit weTrt-
vollen Fresken, säkularisiert.

In Oberösterreich inz) sind folgende Ulrichspfarren 4aUus alter eit
Ulrichsberg bei Rohrbach 1325; Haibach bei erding, SCcHh I1IYO: Dörnbach

bei Freistadt, urkundl 1333; Eberstallzell bei Wels, 1179 als iliale erwähnt;
Hotkirchen 1m Mühlkreis, SCcH 1578; Vöcklahbruck SCH I1146; St. rtich bei
eyT, SCH. 1411; St. rtich bei Rohrbach, SCcH IIIl; Oberwödling, Pfarre
Grieskirchen, CN 1074 sind Filialkirchen

Aufgelassene Patrozinien sind E: Mondsee |Marienkapelle], Sr rtich 1n
Senftenbach, angebl. 1185, SCH 1270; Altheim bei Braunau.

Eınige Orte auch den Namen des Heiligen: St. tich bei Altheim,
mi1t ehem. Kapelle und Ulrichskeller (got Eıngang der irche 1n Kapelle um  -
wandelt). St tich bei Rohrbach, Öt. rtich bei teyr, St. tich bei enften-
bach, Ulrichsberg, St. rtich 1: Pfarre Friedburg.

In alzburg fallen 1n das frühe Mittelalter das Stift Michaelbeuren, das St
Ulrich als zweıten Patron besitzt, terner die ehemalige Ulrichsgruft 1n eekir-
chen, heute Rupertusgrult. 1ese beiden Kulturstätten weisen sicher auf Zer-
stOrung und Widerautbau nach Ungarneinfällen hin

In der ähe des Stiftes onnberg unterhalb der Festung Hohensalzburg
stand ZUux eıit der Römer e1in Mercurtempel, der den Karolingern einer
Martinskirche umgebaut wurde. 1ese wurde der Überlieferung nach VOL den
Ungarn ZeISTIOT: e1ım Wiederaufbau wurde die ec Kirche dem hl rtich
geweiht. Sıe fiel dem 3ojährigen Krieg DIET, da sı1e beim Ausbau VO:  }

Hohensalzburg einer Festung niedergerissen wurde.
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rundbesitz des Hochstiftes Augsburg und verschiedener schwäbischer 1
IN 110

Seit alten Zeıten hatten das Hochstift Augsburg und andere Stifte Schwa-
bens 1n Ord- un! 1rO Grundbesitz VOr em Z1ing CS den Besıitz
von Weingütern. Mıt dem Hochstift ZUS auch der Diözesanpatron 1n diese Cze*
biete e1n. Ihm Ehren erbaute 1119  - Kirchen und Kapellen, oder errichtete
Altäre und Bildwerke Wegen seiner erühmtheit fand se1ine Verehrung beim

bald Anklang. Davon künden heute noch neben den Kultstätten die
Marterln den Wegen, gezilert mit dem Bild des tich

Das Augsburger Hochstift rhielt 1mM Grödental 1n Ua 099 durch Schen-
kung großes Waldgebiet. urch Rodung entstanden 1er mi1ıt der eıit E
Bauernhöfe, deren Zahl durch spätere Teilungen bis auf 3 anstieg Es sind
dies die SOg  ten „Augsburger Höfe“. Mittelpunkt ist heute noch der Ort
St. rich 1m Grödental (Ortisei] mit ber 5 0O0O Seelen In der zweıten Hälfte
des Jahrhunderts wird eiıne St. Ulrichs-Magrei eine Fraktion oder Teil-
rtschaft erwähnt.

In Thauer 1m Oberinntal ist heute noch der Afrahof? mit einer I1  sSka-
pelle Dieser Hof WAar der Mittelpunkt Augsburger (jüter zwischen all und
nnsbruck DIie Kapelle wurde 3 errichtet.

Das Stift St Mang 1n Füssen hatte seit frühester e1lıt Besitz 1in 110 7Z7u
dem Gebiet, das laut Überlieferung König Pıppin dem Stifte schenkte, gehörte das

Tiroler Lechtal fast bis die Quelle des Flusses. Es wurde VO:  } den
Leuten des Stiftes urbar gemacht. DIiese (Jüter standen der 1TmMhNer!r-
schaft der Grafen Voxh Tirol un! gingen später auft die Herzöge VoL Österreich,
die die Gratfschaft 4irol rthalten hatten, ber 1458 entsagten s1e diesem
echte

Auch 1n Uudtro esa das Stift St Mang (‚üter Von bedeutendem Umfang
Abt Benedikt vermehrte s1e, indem 1694 VO: Kloster Weingar-
ten das sogenannte Urbarium St. artını Lana 1MmM Etschtal mit großen
Weıingütern (agers USW. für 0]078 kaufte Diesen Besıiıtz hatte das Stift
bis selner Aufhebung 1iNne.

In ana erinnert noch eine ehemalige Ulrichskapelle daran un! 1m enach-
barten als das Ulrichspatrozinium der Pfarrkirche, die dem Stifte Ulrich
un fra 1n ugsburg zugehörte un schon 1209 erwähnt WITL Iso hatten
neben St. Mang auch Weingarten und das Stift rtich UunNn! Afra Süd-
rtol Besıtz.

In oOzen St Afra, das e1ins der Wir:  aftshof Augsburger irchlichen Be-
S1tzes WAaTrT.

DIie hl. Afra erfreut sich auch 1n Österreich und arüber hinaus der Verehrung.
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C} Augsburger Berggewerken
uch Berggewerken en 1ın der Ulrichsverehrung ihre Spuren hinter-

lassen.
Großarl 1mMm Lande Salzburg, urkund! 1339, angeblich 8 1050 VO  5 Jen-

art aln apellen ausbracht.“ Patrone WAalicIl der Martın, später
Martın und rich, heute I1 un! Martıin. Vielleicht halt bei der Anderung
des Patroziniums der Umstand mıt, Juli auch das Fest der Transla-
tıon des Martın gefeiert wurde. Im 16 Jahrhundert erscheint unter ande-
111 Kupferbergwerksstollen auch einer mit dem amen des hl rtich DIie
Verbindung mit ugsburg wird adurch unterstrichen, Dominikus Plasis-
ganıg die Leuchter für den Ochaltar 1770 nach dem Vorbild der Leuchter 1n
St rich, ugsburg, schnitzte.

Kirchberg-Tirol. Auch 1er sind Augsburger Gewerken nachweisbar. Der
Ort scheint 1144 urkundlich auf und hatte den Michael als Patron der KIT-
che 1426 erscheint 6E als Nebenpatron, 1429 ist Hauptpatron. Die
Pfarrkirche esa en Zeiten eine Ulrichsglocke.

Auffallend ist, dafß 1n Schwaz aqaußer der Nachricht einer verschollenen EJI:
richskapelle keine besondere erehrung des tich nachweisbar ist, tTroOtz-
dem der Ort geradezu die Fuggerstadt 1in 110 genannt wird. en diesem
Augsburger es erscheinen auch die Bimmel und Hans Herwart als Ge-
werken 1n Schwaz?3 Die drei eschlechter schlossen sich ZUT enbacher Berg
und chmelzwerk-GesellsCBe1 2000 Knappen arbeiteten damals
1n den Bergwerken. Die Knappen aber weithin der Lehre zugetan,
und auch die erren liebäugelten mit der Te Luthers. Heiligenverehrung
galt ZUT damaligen eıit icht viel, und dürfte 1n der Bergwerkstadt Schwaz
auch der rtich icht mehr besonders verehrt worden seın

In der Pfarre Breitenwang-Tirol, 1n der Ortschaft Pflach steht die sogenannte
Hütten-Kapelle, goL. 1515, angebli durch die Bergwerkbesitzer Höchstetter
aA2Uus Augsburg errichtet. Im Mittelbild Allerheiligste Dreifaltigkeit, Ulrich und
fra

Schwaäbische Landsmannschaften iın Österreich
Die chwaben bekanntlich reiselustig und an s1e fast auf der

anzch Welt In er Fremde bewahrten s1€e ihr Stammesbewußtsein und OS-
SC  5 sich Landsmannschaften BEM In Wiıen sich geradezu e1n
Bezirk, der ZU Mittelpunkt der einwandernden chwaben wurde. Es ist der
VIL Bezirk mit der alten Ulri  skırche auf dem Ulrichsbergl]l. Auch die 1n der

3 Abhandlung ZUI Geschichte der Stadt Augsburg. I5 Selbstverlag Stadt
Augsburg 1928
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ähe befindliche Gastwir  aft den „Sieben chwaben“ verrat ihre An-
wesenheit und spricht heute noch VO „Schwabenviertel“.*

DIie Landsmannschaftt der chwaben 1n Wien 1e ihren Jahrestag este
des hl rich In der (0)  r  ©; sS1e. ihrem „Landesschützen“ huldigten.
Desgleichen en WITr Nachricht VO  } solchen Felern iın (sYaz

In Wien sind Ulrichsfeiern aufgrun vorhandener Predigten für die Ie
L7ZIG; 1722, 1726, 1727, 1760 und 1762 nachgewiesen. Für (GGTraz ledigli für
das Jahr 1700.

JE „Fünffache Von Noe dem Gerechten ererbte, nunmehro aber Evangelische
Gerechtigkeit. Lob: und Ehrenrede VO  5 osephus Krammer, Ord mM1n.

Francısı retorm. Zu H1ıeronymo Feyertags-Prediger, gehalten bei Loretto
1n der 1r Wıen bei den Augustiner-Barfüßern, Sonntag nach
Pfingsten 1716 Gewidmet der andgräfin Marıae Franciscae Fürstenberg
etc.“ Vorspruch „ 1Jer Herr wird dich machen Ya Haupt.“ ruck bei Marıa
Schmidin, ittib 1n Wıen

A A Die Feler VO  5 1722 wird in der Predigt VON 1726 erwähnt.
„Ein Mannn nach dem ertzen ottes Der eil chutz- und Lands-Patron

UDALRICUS, efcC. Da eine EOBE Lands-Genossenschaft 4a1l chwaben Des-
SC}  5 Järliches Fest 1n der Kayserl Hof-Kirchen deren P Augu-
stiner-Barfüssern Marıa Loreto 1n Wienn den uln 1726 hochfeyerlich
begangen, 1n einer Lob- und hren-Rede vorgestellet VO  5 it) eIrn Michaele
Ignatlio Sutor (er WAaTl selbst Schwabe, wWw1e aAaus der Predigt ersichtlich ist), 65
Theologiae 65 Canon. Licent. Hochfürstl. Passauischen, Unter-Ennserischen
heute NÖ) Consitorial-Rath und Stadt-Pfarrern Weitra. 1enn, Gedruckt
bey olfigang Schwendimann, Universitätischen Buchdruckern An 1729,

Gewidmet ist diese Predigt dem Fürsten Frobenius Ferdinand VO  w Fürsten-
berg aus schwäbischem eschlechte Er W al nläßlich derselben eler
1722 beim GCottesdienst anwesend, W as iın der Predigt ühmend erwähnt wird.

Auf dem Hochaltar WAal e1in Bild des tich aufgestellt: „wWI1e auff all-
hiesig- und gegenwärtigen Hoch-Altar selbsten abgebildet ist.“  .

Neben der Verherrlichung des Ulrich ist die Predigt eine Lobeshymne auf
die Schwaben, die „Allemannen”. Hıer eine Kostprobe: III soll reden VO  w}
einem eil alrico, der da ist eın Schutz- und Schirm-Herr einer dermaßen
trefflichen Nation, die 1600 Jar VOT Christi Geburt ihren Namen und Tapfier-
e1lit VO  5 dem alten teutschen König Suevo her ret, und nachmahlen dieser
ahm der chwaben mi1it dem Nahmen der lNemannier eines worden ist, wel-
ches soviel heisset, als alle Männer, alle seind tapfiere Helden un Herolden.“

„Ehren-Saule, das ist Herrliches Ehren-Gebäu, 1n welchem durch er-
schiedliche Sinnbilder er ugenden eines eiligen Augspurgischen Bischoffs
Udalrici entworfen un! vorgestellet werden.“ ehalten VO'  w Joh ichael

Kosel, St. Il! und die chwaben 1n Österreich, 1n ; ahrbuch ereins Augs-
burger Bistumsgeschichte Jhrg. 1970
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Schnell, Weltpriester, VOI der schwäbischen atıon i 19 onntag 1 Juli bei
Marıa Loretto 1n der 1r der Augustiner Barfüßer Wıen. Druck DCn-
dreas Hayınger, Universitäts-Buchdrucker, Wıen ET Gewidmet dem Frey-
herrn ann damo Vorspruch „Ihronus INCUS 1n Columna.“ Inhalt ; I 'Teil
Zehn ( !] Sinnbilder der Tugenden des Udalrich Dn TEl Sein ewi1iges TeEN-
gebäude.

Lobrede, dem Augspurgischen 15  oien un! schwähischen Landesschützen
TICcUS Verfaßt VOL Don P1ıo Manzador, IC® Priester des Hl auli,

gehalten VOI der In Wiıen befindlichen schwäbischen Landesgenossenschaft 1n
Marıa Loretto bei der Hotkirche der Augustiner, Sonntag nach Pfing-
StCN, den 1mMm Brachmonat 1760 ruck bei 0SE: Kurzböck, Wien, Univers1-
täts-Buchdrucker 1n der Bogengasse, 1m Hofglaserischen Haus Ohn  'a ahres-
angabe. Inhalt Math 25 „Euge bone etc.“

Lobrede auft das Fest des Udalricus, Augspurgischen 15  onen und
chwäbischen Landesschützen. ehalten VOL us AS Michaele, Augu-
stiner-Barfüßer und Sonntagsprediger der Hotkirche 1ın Wıen, VOI der
schwäbischen Landesgenossenschaft 1n Marıa Loretto bei der Hotkirche
Wien Sonntag nach Pfingsten. des eumonats 1762 Gedruckt bei
eorg Ludwig ü Universitäts-Buchdrucker, 0) Vorspruch Isa1 62/2
Inhalt Udalrich, VO  } Gott berufen, S VO:  } (:ott esegneTt, VvVoxn Gott „ZC-
mehrter hl Schutzvater einer hochlöbl chwäbischen Landesgenossenschaft.“

»”  EICch der uthen Moysıs wundervoller Edl-Schwab, eiliger alricus  U
Gehalten 1700 vVonmn Ignatıus Reifenstuel in der tarrkirche Blut
1n TYaetz TaZ| L VOT den versammelten Mitgliedern der hochlöblich
schwäbischen Nation bei dem jJährlichen Fest-Begängnuss ihres großen Schutz-
patrones. Gewidmet ihrem Patron Johann T1edr1! Ernst Freyherrn VO:  5 Reh-
ling, Salzburgischen Consistorialrat, Erzpriester. Pfarrherr Strafß-
DSang eic Inhalt „H0mM0 quidam nobilis.“ eiC Dreı1i e1le DIie Predigt chließt
„Wundervoller eiliger rich, reich aben, Patron er Grätzer1-
schen erren chwaben. ollen auch WIT e1in Patron ih: aben, aßt u11ls

ih: ehren, sambt en 1-Schwaben Amen.“

e) Ehemalige Diözesanzugehörigkeit nach ugsburg
Dieser nı führt uLSs nach Westen, die heutigen Diözesen Inns-

bruck un eldkirch die Diözese ugsburg TENZEN. Eıniıge Dekanate gehör-
ten früher diesem Bistum Das uralte, große Landkapitel Füssen griff his
VOI nahezu 200 Jahren weıt 1n die Tiroler erge hinein. Es begann art der
adt Früssen, lief H gerader Richtung ber den Markt Reutte un die TeNDEeTr-
CI Klause und stie(ß mi1t seiner äußersten Augsburgischen Pfarrei Bichlbach
südlich das Bistum Brixen (heute Innsbruck]. Im Südwesten umta{ßte CS

das obere ech: mit dessen Nebentälern Hıier die Pfarreien ber-
lech (Holzgau) und nterle: (Elbigenalp], die miı1t dem Bıstum Brixen ZU-
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c<sammenstielS. Es handelt sich vieltiacl uralten Besitz des tiftes St Mang
1in Füssen

Kaılser 0ose. 138 griff 1ın den Bestand des apitels Füssen ein, indem 61 mi1t

Zustimmung des Augsburger Ordinariats 1787 die 1n Tirol gelegenen Pfarreien
Breitenwang, Bichlbach, Elbigenalp, Heierwang, Holzgau, Vils un! ängle
m1t ihren eingepfarrten uratıen und Exposituren Grän, Nesselwängle un
Schattwald uUun! die iliale ungholz VO  - Wertach alle 4Uus dem Kapitel Kemp-
ten) einem Tiroler Kapitel eutte vereinigte, das 1814 das Bistum Brıxen
abgetreten werden mußte

Es 1st icht verwundern, wWeNnn 1n diesem ehemalig Augsburgischen Ge-
biet die beiden Diözesanpatrone rtich und fra oder allein auftre-
ten un! ihnen auch Gotteshäuser geweiht sind. Dieser Kirchensprengel hat
I8SI8 auch einige arren des ehemaligen Bistums ONsStanz erhalten mi1t U:
richsstätten w1e Liz OtZz1Ss und Möggers in der heutigen DiözeseI

7T als Patron bischöfli  er Eigenkirchen und Burgkapellen
S verdient Beachtung, Bischöte eiıne Kirche mi1t einem typisch bischöf-

ichen Kirchenpatron als Nebenkir  en gründen, un WIT können feststellen,
da{fß die Bischöte ebenso w1e die Grundherren mit orlhebe hl StandesgenOos-
SCIL für ihre Eigenkirchen wählten d Matth. Mayer| 1ese Erfahrung —-

chen WIT auch mit dem rtich Beispiele, besonders für Burgkapellen, sind:
1ne jetzt aufgelassene Burgkapelle 1n eın Manhartsberg (NÖ]; 1n
Wıen Bezirk, 1n Ebergassing, eine Schlofßkapelle Ehren des Ulrich,
die 1945 bei den Kriegswırren ZerstOr wurde. In Gerlas NÖ ebenfalls eine
Burgkapelle, 1756 aufgelassen und bald darauf abgebrochen. Die chloßka-
pelle VO  w igmundskron (Südtirol), das den Bischöfen VO  w} rTIient gehörte,
heute entweiht; die Schloßkapelle von Ulmerteld mi1t alten Fresken, heute eben-

säkularisiert, wurde von Bischof Konrad VO  5 Freising erbaut. alchen
1m Pınzgau (Salzburg) besitzt eine Ulrichskapelle, die ohl früher Burgkapelle
der erren Voxnh alchen Wäl, VO  5 denen einer, nämlich Friedrich, 1270—1284.
Erzbischof VO:  5 Salzburg WAar.

Eın besonderer Fall ist die Pfarrkirche Wieselburg 1n der Diözese Öt. Pöl-
ten NÖ) „979 erbaute der heilige Wolfgang ZUu uftz der Regensburger
Besitzungen 1n der (Ost)Mark die Wieselburg Zusammenflufß der großen
und kleinen Erlauf (die dort also einen Zwiesel bilden) DIie Kirche 1n Wiesel-
burg ist die älteste Uln  skırche 1n ÖOsterreich und wurde vermutlich noch VO

olfgang seinem 973 verstorbenen und 993 heiliggesprochenen Freund
un Gönner St. tich VOILl ugsburg geweiht.“ 1Iso eine Kultstätte TtTen
unNnseres eiligen VOTI der Heiligsprechung durch aps Johannes auft der
Lateransynode D 993 „976 rechtskräftig geschehen (actum], jedoch erst

979 I Oktober T1 ekunde datum], ermächtigte Kaiser Otto 11
den Regensburger Bischof Wolfgang Bau eines Castellum usam-
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menflu{fß der Großen und Kleinen Erlauf, auf dem atz, der 7Zwisila genannt
wird“ Wieselburg], den durch olfgang wiederbesiedelten, „durch
viele Zeitläufe verlassen gewesenen“ Ort Steinakirchen die Magyaren

schützen. Vielleicht stand jer schon VOI 979 eine Holzkirche m1t einem
äalteren als dem Ulrichspatrozinium. Nach dem 1052 durch Blitzschlag 1-

sachten Tan! wurde die Kirche 1 Verlauf der Restaurierung nach en hin
vergrößert. S1e ist heute dem olfgang geweiht.®

A ME ten Sandsteinfiguren St. Johannes und St rich, 1945 TeSTAaU-

Hett, stehen se1t 10927/ der Marktbrücke Bis 1ın standen s1e auf dem
steinernen Südwestpfeiler der Schloßparkumfriedung.“

g) Verehrung UFrCH den Benediktinerorden
Der Benediktinerorden 7 den I1 seinen Ordensheiligen. So

chreibt Vierholz „Heit Benediktinerjahr“: „Auch Dich großer Bischof, setzen
WITr 1n die Zahl und alender der eiligen Benediktinermönche, dann du icht
allein bei St Gallen VOIl den nsrıgen bist CIZOZCNHN worden, sondern ast auch
wirklich getrachtet, 4ase1lDs 1NSs Kloster einzustehen und würde Dich 1n
Deinem Fürhaben nichts verhindert aben, WeNnNn Dich icht Wiborada, die
heilige Klausnerin, 4a4UusSs göttlicher Verleitung der bischöflichen Kanzel nacher
Augsburg angewlesen hätte, mıi1ıt der ausdrücklich zugesetzten Trostlehr, daß
W al1lllı Dıir schon die Klosterwohnung icht 7zuteil würde, könntest Du doch
ohl einen wahren Mönch durch Erfüllung der klösterlichen Ordenssatzungen
1m er zeıgen, das Du dann als Bischof mit guter Sorge gezeigt hast,
da Du 1n der Nahrung SCSPaAISANL nıe kein Fleisch und dem till-
schweigen (außerhalb der Lehr- und Predigtzeit) 5A412Z eifrig obgelegen.“

Zur erehrung ihres großen „Mitbruders“ en sich die Benediktiner auch
1n Österreich eingesetzt. Man ohl 13 en ihren tiftskirchen se1n
Bild oder se1ine Statue Zumindest rag immer einer der Mönche den Namen
des rich

Das Stift ichaelbeuren OSB (Salzburg] ih als zweıten Patron; eine
lebensgrofße Statue befindet sich rechten Seitenaltar der Stittskirche St. Pe-
fer 1n alzburg, und dem dazugehörigen Subpriorat Marıa aın hängt in
der Reihe der Ordensheiligen auch Sanct alrıcus Die Pfarre St. rtich
Pillersee |Tirol, DI16z. Salzburg] gehörte Z Stifte ott Inn. In der Ado-
larikapelle, die ZUTI arre gehört, ist rich ebentalls 1n der el der ene-

In der Schriftenreihe des Oberösterreichischen Musealvereins erschien 1972 der
Band un dem Titel „1Det Wolfgang un! Oberösterreich“, Verlag Oberöster-
reichischer Musealverlag, Linz. Dieser Band bringt VO  \e) Hertha Ladenbauer-Orel einen
Autsatz „Wieselburg der Erlauf, das östlichste Imperium des hl Wolfgang“. 76
Dieser Aufsatz ze1g anschaulich, w1e sich 1n der eıt des hl Wolfgang Wiederaufbau
un! Verteidigung ollzog un! die Persönlichkeit des hl Ulrich namengebend für die
1LLCUG Kultstätte wurde.
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diktinerheiligen dargestellt. Las Stift Melk Donau (NÖ], das Kloster
Muri-Grıies bei Bozen 1n 110 besitzen Erinnerungsstücke den eiligen.
attsee (Salzburg]) War Beginn eine Benediktinerabtei, Seekirchen, das
früher anstelle der Rupertusgruft eine Ulrichsgruft besals, WalI viele Jahrhun-
derte St eter inkorporiert. 1ne grofße Ulrichsstatue erinner den eiligen.
In Mondsee (OÖ) gab C5 anstelle der heutigen Mariahilt-Kirche eine Ulrichs-
kirche wWwe1l Statuen 1n ihr ZeUSCH VO alten Patron der irche Die Ulrichs-
pfarre Unterberg 1m Lungau (Salzburg] gehörte ange Z Benediktinerinnen-
stift Nonnberg-Salzburg. Auch dieses Kloster esa neben Bildern un! Reli-
quıen des rtich eine Ulrichskirche 1n Scheffau, Ptarre Golling (Salzburg).
DIe alteste Ulrichskirche War 1n direkter Nachbarschaft des Klosters auf dem
onnberg.

Zwischen dem esteirischen Stift Admont und St. Ulrich und fra 1n ugsburg
estand 1ne Gebetsverbrüderung, die auch der Verehrung des rich
kam iIm Jahresbericht des Stiftsgymnasiums ZUI Jahrtausendfeier der Schlacht
auf dem Lechteld stand e1in beachtenswerter Aufsatz aus der Feder des Rek-
tOTIS der Schule.® araus entnehmen WITLr folgendes:

In der Stiftsbibliothek Zzwel Naäta Udalrieie CH 4UsSs dem Jahrhun-
dert Ferner Hınweise auf St. Irich 1n Martyrologien, Kalendarien, Nekrolo-
g1en, die neben Missale und Brevier auf die erehrung des eiligen Irich hin-
welsen. Auch 1n Litaneijien erscheint se1ın Name Dem Stift gehörige apellen
tragen ebentalls den amen des hl rtich

Ahnlich ist 6S miıt dem steirischen Stitt eın bei (sraz Mehrere Filialkirchen
des tiftes führen das Ulrichspatrozinum. Jährlich ein SOgeENANNTES uUusSs-
eltest sta  ' dem Schlüssel, verschiedenen Heiligen gewidmet, verschenkt
werden.

Das Schottensti 1n Wien ist miıt seinen inkorporierten Ulrichspfarren SCIA-
dezu ein Mittelpunkt der Ulrichsverehrung. St. Irich 1 VIL Bezirk gehörte
ZU Stift, Zellerndortf un! a eine der äaltesten dem Stitte inkorporierten
Pfarren. In Zellerndort der 508 ” Ulrichs-Zehn für eine Medstittung. Bıs

I8 Jahrhundert Wallfahrt Ulrichsftest, ebenso Kirchweih In der
Osterwoche Weinweihe un Ulrichsminne.‘

Das Zisterzienserstift Heiligenkreuz bei en bei Wıen bietet gleichfalls
eın Beispiel der Ulrichsverehrung. Das Kirchlein 1in Siegenfeld ist rtich geweiht.
Erste Nennung 1414

Das ehem. Benediktinerstift (:arsten besaß St. rtich bei Steyr miıt Ulrichs-
brünnlein.

Ausführlicher Krause OSB, Andenken un! ult des hl Ulrich 1n der Benedik:-
tinerabtei Admont. Verlag des Stiftsgymnasiums Admont.

Vgl Anm



I44 Ferdinand .Te.

SE T1 der Helfer 13 verschiedenen Hliegen
Der Brunnenheilige

Gugitz nenn den rtich geradezu den Brunnenheiligen. Er meint®, DE

habe durch den Gleichklang se1INES amens die alten „Ullborne”, die dem IO
Thors und der goldhaarigen Sift eigen arch, verdrängt und DU „Ulrichs-
rünndl” erweckt DerR 1st bei uNLls erst 1ın den 301ger Jahren als Beschützer
der Schitahrer bekannt geworden, heute ohl wieder veErgESSCH. Im üddeut-
schen aum sind wenige iınnerungen deutsche Otter und Helden Man hat
bei manchen Forschern den Eindruck, CS müßten überall nordische und Ta Öster-
reich dazu dann olavische Erklärungen notwendig sein.? Der Grund ist ohl
e1in anderer. Je das W asser in eiıner Gegend ist, 1USO mehr unterstellen

die Bewohner dem eines eiligen. bauen S16 ber der Quelle
1ne Kapelle, 1n die s1e Kriegszeiten fliehen können und die ihnen das W asser
sichert. aren CS Sal noch „Heilwässer“, entstand bald eine Wallfahrt. Im Ge-
birge mit den vielen Quellen und Bächen solche Fürsorge icht nöt1ıg Umso
mehr aber 1n den en Gegenden, nach Brunnen gegraben werden mußte.
Daher auch die 7zahlreichen „Brunnenorte“ 1n Niederösterreich, das 4/5 der
\ Brunnenorte des östlichen Teiles des Bundeslandes hesitzt.

DIie Patronanz ber solche Brunnen ist csehr verschieden, da{(ß 11a1l fast
nehmen möchte, gäbe gai keine ausgesprochene „Brunnenheilige“, 6S se1
denn HEillige) die 1n ihrem en mit dem W asser hatten, w1e der
Johannes der Täufer, der als Schutzheiliger der Brunnstube 1n Grofßpertholz in

steht, oder die lorian und Johannes Nepomuk, die allerdings VOI

Wasserschäden schützen sollen.
Vieltach ist ohl 5' e1in eiliger der sich schon 1n einer Gegend oder
gewissen Zeıten besonderer Belie  e1 erireut, Z Behüter des kostbaren

assers erkoren WIT' Denken WITLr die vielen „Marienbründl“! DIie Liebe
Marıa und das Vertrauen ihr en ihr das Kostbarste anvertraut Das
Brünndl oder die Quelle.

Diese tründe en ohl zusammengewirkt, den rtich sooft Z
runnenheiligen bestellen.

Einige Beispiele:
In Wıen VII Bezirk St Ulri:  kirche 1eser heutige Stadtteil hieß früher

Zaismannbrunn. Er lag weıit draußen VOI der Stadt
In Niederösterreich: ebharts, e1in versumpites Ulrichsbrünndl 1mMm a  ‚M

Kattau, Dor{fstetten, eusiedl, St. Irich bei berkirchen.
Gugitz, Das ahr un! se1ine este 1mMm Volksbrauch Österreichs. IL

Der Ulrichsberg 1n Kärnten sol1l seinen Namen aus ähnlichen Gründen besitzen.
Berg heißt auf slavisch Ulrich URH, Urch gesprochen. Die Slaven nNannten die
hohe Erhebung eintach „DeIp” un! die Bayern hätten daraus einen Ulrichsberg C-
macht. Ahnlich soll mit den St. Veit-Patrozinien se1n, die sich bei unXns finden. eıit
1tus soll die Stelle des slavischen Gottes Svantevit se1IN. Ursache WAar

edesmal der el  ang 1tus.
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In Oberösterreich: St. Irich bei StEYT: Mondsee, das Marienbild 1n einem
Brunnen ( !) gefunden worden se1n soll

In Steiermark: önberg, Grofßwiltersdort Heiligkreuz bei Waasen, St Ul
rich bei Semriach, Hartmannsdorf, Andritz, Heilbrunn 1n Ofenegg, das his 1672
Ulri  sSbrunn geNaNNT wird. Seitz bei Mautern, Graz-St Veit-Ulrichsbrunn, P5öl-
auberg (zerstört) Heilquelle, Radersdorf (zerstört] Heilquelle.

'T'irol mlach, Tietzens, CGörlach bei Virgen, Stilfs, Lavant, St. tich
Pillersee.

Vorarlberg: Möggers mit Heilquelle für die ugen.
Burgenland: Lebenbrunn 1n der Pfarre Kogl, un! Heiligenbrunn mi1it eil-

quelle, (üssing mi1t Heilbrunnen, der heute 1n Salız ÖOsterreich versandt wird
un:! als (üssinger Mineralwasser sehr ekannt und elieht ist.

DIe Autfzählung ist icht vollständig, beweist aDEer, daß St rtich 1n Öster-
reich eiIn wirklicher Brunnenheiliger ist, W as auft große erehrung 1elsen
Lafßst

Verschiedentlich ist auch die Rede VO:  5 „Ulrichswasser“, und w1e der Fisch-
heilige Z Patron „Wassersucht“ wird, ist ohl eine der unertforschli-
chen Analogien des Volkes

O Patron der Fischer
Da der Fisch das Attribut des Ulrich 1ist, wurde CI auch AAE Patron der

Fischer. Er ist ZaWal als solcher icht immer nachweisbar, aber seın Patrozinium
oder se1ine Verehrung ist m1t rten Seen verbunden: Mattsee, Mond-
SCC, Seekirchen, St Ulrich Pillersee, LLUT einıge NCNNCNH.

In attsee bei Salzburg lassen die Fischer heute noch este des rtich
eiıne heilige esse lesen. In Seekirchen Wallersee bei Salzburg, 1n Mondsee

Mondsee wird der Heilige se1t undenklichen Zeıten verehrt. AI St. rtich
Pillersee ist 5: Kirchen- und Ortspatron. Der Ort 1ag einen blauen Fisch auf
Silbergrund 1 Wappen DIie gENANNLILEN Orte en allerdings auch Beziehun-
SCH Benediktinerstiften.

In Liefering, einem uralten Fischerdort bei alzburg, heute Vorort Frei-
lassing und (,renzort, ist eine alte Bruderschaft der Fischer Anrufung der

Apostel Petrus (Kirchenpatron)| und Paulus 1ın der Franziskanerkirche
Salzburg. St Ulrich wird ‚WAarTr icht direkt als Patron geNANNT, sSe1inN Fest aber
gehört den Haupttesten der Bruderschaft Z größeren Aneiferung und
Heiligung der Mitglieder sind als Hauptfeste dieser Bruderschaft das Fest g -
ATApostel des Bischofs Ulricus angeordnet.“

Auch 1n der DIiözese ugsburg gilt Ulrich als Fischerpatron; 1n Rofßhaupten
efindet sich das „Fischhaus”, der ehemalige S1tz des bis  OIl  en Fischmeisters,
dem die Verwaltung des Fischereiwesens 1n den vielen, ausgedehnten Üürst-
lichen Weihern rmngsum ©]  ag Es besitzt 1ne Ulrichskapelle. Ist der Patron 1er
I11UT e1in Zeichen der Zugehörigkeit AB Hochstift?
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St rtich als Flur- und Wetterpatron
Ja der hl 1C| früher sehr verehrt wurde und seıin Fest 1n den Hochsommer

fällt, empfahl 13828  w} sich ihm auch 1n Wetternöten, besonders bei gefährli  en
Gewittern.

Vom zeriallenen Ulrichskirchlein auf dem Ulrichsberg 1n Kärnten, der 1ne
Wetterscheide ist, nehmen heute noch die Walltahrer Steinchen mıt, da der OUrt,

dem s1e autbewahrt werden, VOI Blitzschlag gesichert se1in soll
Im Reimmichlkalender 1957 steht Her ona Juli „Hervorragende Tage

sind Marıa eimsuchung, ferner der Tag der Wetterheiligen rich und arga-
rıtaFerdinand Grell  146  3. St. Ulrich als Flur- und Wetterpatron  Da der hl. Ulrich früher sehr verehrt wurde und sein Fest in den Hochsommer  fällt, empfahl man sich ihm auch in Wetternöten, besonders bei gefährlichen  Gewittern.  Vom zerfallenen Ulrichskirchlein auf dem Ulrichsberg in Kärnten, der eine  Wetterscheide ist, nehmen heute noch die Wallfahrer Steinchen mit, da der Ort,  an dem sie aufbewahrt werden, vor Blitzschlag gesichert sein soll.  Im Reimmichlkalender 1957 steht unter Monat Juli: „Hervorragende Tage  sind Maria Heimsuchung, ferner der Tag der Wetterheiligen Ulrich und Marga-  rita ... Am St. Ulrichstag finden vielerorts die großen Alpensegnungen statt.“  Dazu heißt es noch im Kalender 1963 unter Bauern- und Wetterregeln: „St. Ul-  richs Regen gibt Segen.“  In Walchen im Pinzgau (Salzburger Land) werden am Ulrichs- und Hein-  richstag Wetterämter mit dem Bachsegen abgehalten. In Walchen ist eine Ul-  richskapelle.  In Gries-Bozen gilt St. Ulrich als Flur- und Wetterheiliger. Am Ulrichstag  machen die Grieser eine Wallfahrt nach Glaning, ı!l/z Stunden oberhalb des  Ortes auf dem Berge. Es gilt auch die Wetterregel: „Ist es am Ulrichstag schön,  wird selbst ein Fauler mit dem Heuen fertig.“  In Eigendorf bei Salzburg geht die Rede, daß die Wetter nach dem Ulrichstag  nicht mehr gefährlich seien.  Die Wallfahrer auf dem Ulrichsberg in Kärnten brachten früher beim Ulrichs-  kirchlein auch eine Getreidespende dar, damit die bösen Geister der Fruchtbar-  keit der Felder nicht entgegen sind.  Wie der Tag des hl. Theobald hat auch der 4. Juli, der Ulrichstag, ein an die  Sonnwend erinnerndes Brauchtum. So wird im Innviertel (OÖ) die Holzsamm-  lung für das Sonnwendfeuer im Namen des hl. Ulrich vollzogen.  4. Patron gegen Ungeziefer  Wie bekannt, wurde die sogenannte Ulrichserde gesegnet und zum Schutz  gegen Ratten- und Mäuseplage ausgeteilt. Im Grödnertal in Südtirol kommt da-  zu noch das Ulrichswasser, mit dem die Felder besprengt wurden. Es herrscht  die Ansicht, St. Ulrich habe in Augsburg einmal alle Ratten vertrieben. Wohl  eine verschwommene Erinnerung an den Rattenfänger von Hameln. Diese An-  sicht war wohl auch die Ursache, daß man die Darstellung der Sage vom Mäuse-  turm bei Bingen mit dem hl. Ulrich in Zusammenhang brachte. J. M. Friesen-  egger weist in seinem Werk „Die Ulrichskreuze“ nach, daß St. Ulrich speziell  als Mäusepatron verehrt wird. Im Kampf gegen die Ratten und Mäuse dienten  auch die Ulrichskreuze, die in AÄckern vergraben wurden. So fand man bei  Schloß Höch- Altenmarkt im Pinzgau, Land Salzburg, in einem Acker ein Ul-  richskreuz vergraben, ebenso bei Salzburg zwei in einem Acker, ferner in  Terlan — Südtirol — ein Ulrichskreuz in einem Weingarten. Ein zweites, dasAm St Ulrichstag en wvielerorts die großen Alpensegnungen statt.“
Dazu1 noch 1m alender 1963 Bauern- und Wetterregeln: »” U:
richs egen gibt degen.“

In alchen 1MmM Pınzgau (Salzburger Land) werden Ulrichs- un! Heın-
ichstag Wetterämter mi1t dem Bachsegen abgehalten. In alchen ist eine Ul
richskapelle.

In Gr1es-Bozen gilt St. rich als Flur- und Wetterheiliger. Am Ulrichstag
machen die Grieser eine Walltahrt nach Glaning, 11/2 tunden oberhalb des
Ortes auf dem ersge Es gilt auch die Wetterregel: „Ast CS Ulrichstag schön,
wird selbst eın Fauler mMi1t dem euen fertig.“

In Eigendorf bei Salzburg geht die Rede, die Wetter nach dem 1  stag
icht mehr gefährlich selen.

DIie Wallfahrer auft dem Ulrichsberg 1n Kärnten rachten früher beim Ulrichs-
1r  eın auch eine Getreidespende dar, damit die bösen Cieister der TU  arl-
eıt der Felder icht sind.

Wıe der Tag des eo hat auch der Juli, der Ulrichstag, eın die
Sonnwend erinnerndes Brauchtum. So wird 1m Innviertel (o18) die Holzsamm:-
lung für das Sonnwendfeuer 1m Namen des Irich vollzogen.

on Ungeziefer
Wıe bekannt, wurde die sogenannte Ulrichserde und FA I uftz

Ratten- und Mäuseplage ausgeteilt. Im Grödnertal in 110 kommt da:
noch das Ulrichswasser, mıit dem die Felder besprengt wurden. Es herrscht

die Ansicht, St rtich habe 1n Augsburg einmal alle Ratten vertrieben. Wohl
eiıne verschwommene Eriınnerung den Rattenfänger VOL Hameln Diese An-
sicht Warl ohl auch die Ursache, 119  b die Darstellung der Sage VO Mäuse-
turm bei Bıngen miıt dem hl rich 1n Zusammenhang brachte Friıesen-

welst 1n seinem Werk „Die Ulrichskreuze“ nach, St Irich spezie.
als Mäusepatron verehrt WILITF: Im Kampf die Ratten und ause dienten
auch die kn  skreuze, die Ackern vergraben wurden. So fand ma  a} bei

Höch- Altenmarkt 1 Pınzgau, Land alzburg, 1n einem cker ein Ul:
richskreuz vergraben, ebenso bei alzburg Zzwel 1n einem Acker, ferner 1n
Terlan Südtirol e1in Ulri:  SkKreuz 1n einem Weıingarten. Eın zweıtes, das
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urchlöchert ist, dürfte als für die L1ere einem befestigt SCWESCH
se1IN. Eın Ulrichskreuz, das 1m Museum ma Wels bewahrt wird, wurde 1n eıten-
schwang bei Vöcklabruck {010) ebentalls 1n einem cker gefunden.

St rtich als Seelenpatron
Ratten und ause galten nach germanischem Glauben als SOgeENAaANNTE SeEe-

IeEnNtIETE, als Sinnbilder der menschlichen eele SO brachte die erehrung
des rich als Patron Ratten und ause auch die Verehrung als See-
Jenpatron mıit sich.

Vom Ulrichsberg 1n Kärnten wird erzählt, die Walltahrer den eiligen
TIl für ihre Todesstunde angerufen aben, weil FE Macht ber die ämonen
habe und als Patron der Seelen gelte [ )ort WAaTl 1n äaltester eıt eine Stätte des
Totenkults, w1e Ausgrabungen bestätigen scheinen.

In der Stittsbibliothek Admont 1st eine „Llitanla 1n agone  d A4AUus dem
Jahrhundert, 1n der 7zwischen St Willibald und St. Benedikt auch der tich
autscheint.
er läge die Seelenpatronanz des rich 1n Seekirchen bei alzburg.

Dort wurde der Ulrichsgruft heute Rupertigruft) eine Seelenbruderschaft
errichtet. Der Ulrich wurde neben anderen eiligen mi1ıt 488 Patron der
Bruderschaft VO: guten Tod thoben vermute, diese Patronanz LLUTI

verstehen ist.
SL, wird berichtet, erscheint mehreren Personen 1n Frankenmarkt (OOÖ)]

die eele eines Verstorbenen, der sich mi1t Namen vorstellt und rlösung LLS

dem Fegfeuer bittet. Es könne ihm geholien werden, meıint CI, WCLLN die Perso-
NCN, denen CI erschienen ist, 1ne Wallfahrt nach St olfgang ‚OÖ) machen
un dort Tag „des heiligen 1SCAHOMNS alrıcı e1in igi und eel-am für
mich halten lassen‘“, dann würde ihm auf einmal alle AF geschen
des Namenpatrons St olfgang. Auftfallend ist, diese Messe gerade

Ulrichstag gelesen werden soll

St. Ulrich als Reisepatron
In dieser Eigenschaft begegnete I1r der tich einmal 1n einer Legende

1n zwel Rıtter, die auf Reisen WaICH, sich verirrten und 1ne Ka-
pelle Ehren des rtich bauen versprachen, WCLLN s1e. wieder auf den
rechten Weg kämen. Was s1e auch - als ihr Versprechen erhört worden
WAarT. Die ermutung liegt nahe, St tich deshalb als Reisepatron an SC-
rufen wurde, weil selbst dreimal nach Rom reiste, W as damals 1ı1ne besondere
Leistung WAarL. seinem Reiseweg Ulrichskapellen entstanden, beweisen
NMöggers 1n Vorarlberg, Eresing bei St. Ottilien 1n Bayern und andere Kult-
tatten rtren St ichs
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+ rich Patron 1n „allerlei Leibsgebrechen”“
Weıt 7zurück reicht die Kunde VO Wundertäter St. rich, der 1n „allerlei

Leibsgebrechen“ sicher SO heißt 6S 1n einer Lobrede auf den großen Wun-
dertäter olffgangus Wassersucht Curirt der Udalricus, aber auch Wolft-
Sd118U5S

Bollandus berichtet, daß 1n Sigmundskron, Sr Irich auft seinen Omrel-
SCH übernachten pflegte und zelebrierte, e1n Kelch autbewahrt wurde, der
dem eiligen ZUT Feier des Me(lopfers diente: A Bie Fieber leiden, en 1ın
jenen egenden die lobenswerte Gewohnheit 4AUS diesem Kelch ten des
I1 trinken, und en diese icht selten durch dessen Verdienste

VO Herrn Barmherzigkeit erfahren.“ asselbe berichtet auch 4 Uus einer
Pfarrei Dolina, die dem rtich geweiht ist GEr VOL den Fieberkranken icht
ohne augenscheinliche Hilfe angerufen Wird, weshalb eine große enge Jäu-
biger und schwere Fieberkranker orthin wallfahren und gemachte Gelübde C71-
tüllen Ferner, alle VO  5 einem tollwütigen und Gebissenen 4A4us dem UIl-
58  ske tranken, auch Gebärende, die 1ne giu  1  € Geburt flehten Das
W asser Aaus dem Ulrichsbründl beim OTrIe arts 17 heute verschwun-
den] heilte an un! machte Blinde sehend Es half einmal einem blin-
den Pferde ber weil dadurch das Wasser trevlerisch entweiht wurde, versickerte
CS Der Graf, der den Frevel vollführte, wurde blind Ebentalls heilsam für
die Augen 1st der Legende nach das W asser des Ulrichsbrunnens neben der
Ulrichskapelle 1n Möggers-Vorarlberg. Allgemein ekannt ist 1n Österreich der
Ausspruch “den eiligen Ulrich anruten“. Man versteht darunter das ITDre-
chen. Nach mündlichen Berichten komme dies aher, weil der hl Ulrich einmal
einen verdorbenen Fisch ( !) habe, den CT aber erbrach 1ne Abwand-
lung der Fischlegende?

In Mittersill, Land Salzburg, wurde Ulrichstag Kümmel geweiht, der einen
vorzüglichen Schnaps ergibt, den ; bei verschiedenen Magenbeschwerden
einzunehmen pflegte.

An einer Fraiskette, der zahlreiche Amulette angebracht sind und die 5
den Kindern als Schutzmittel umhängte, fand ich auch einen langen VOCI-

goldeten Ulrich

IT Der Name rtich

Die ersten Träger> dieses Namens 1n sei1iner lateinischen Form Udalricus
der väterlichem Erbe Reiche sind beim del inden, vornehmlich bei den
Alamannen, denen auch der Irich angehörte. Er wird also VOI dem rtich
1n der „Ostmark“ schwer en se1n. Wenn In einer attseer Urkunde aus
dem IO 860 der Name aufscheint, wird sich einen Alemannen handeln,
der nach Niederösterreich als raf gesandt worden WAarT. Die Ostmark WAar Ja



Die Verehrung des heiligen Ulrich 1n Österreich un:! Südtirol 149

Kolonisationsgebiet. In dieser Urkunde werden dem Stift attsee Weinberge
1n der »”  TaIs  a Udalrici“ übergeben, also 1n einem Gebiet, dem der Tat
Irich vorstand. Daiß 1n der DIiözese 1r Vorarlberg, das schwäbische
Bevölkerung besitzt, der Name rtich früh aufscheint, darf icht verwundern.
In Bregenz das Geschlecht der „Udalrichinger”, als dessen bedeutendster
Vertreter 1m FE 1050 raf 1C| ekannt ist. Nehmen WIT für jede Gene-
ratıon 25 bis 3 re a dann der Ulrich, der dem eschlechte
seinen Namen gab, ungefähr 1n der eıt VO  w} 780—830, vorausgesetzt, da{ß jedes
Haupt des Stammes jeweils I1 hiefß

Im Lungau, Land Salzburg, scheint 94.5—980 eın Udalrich als Lungaugraf auf
Er ist einer der Herren VO  5 ambach un! damit ein Ahnherr des albero
ET gilt auch als der Ahnherr der Graten VO:  - Lungau. Dem Namen nach dürtte
CT aus dem schwäbischen Westen tammen

Im Salzburger Urkundenbuch des es Willibald Hauthaler Voxn St Peter
1n alzburg mit seinen ausenden VO  5 OrnNnamen erscheint der orname Ulrich
bis 7E Jahrhundert sehr selten. 888 e1in Odalrih, 928 eın Odalrih
(vielleicht der gleiche| als euge 1n Karnburg Fuß des Ulrichsberges 1n arn-
e  5 Er betand sich ohl 1m Gefolge des Erzbischofs er VO  5 alzburg. Um
950, 970 erscheint eın Adolrih, der sicher auch hierher gehört. 967 Odalricus Per-
gamensı1s ecclesiae ePISCODUS. Dazu och Odalricus

Häufiger WIT: der Name rtich nach dem Tode des Augsburger Bischots
1224 Odalrich VO  5 Seekirchen, 1227 Ulerich, raf VO  5 en In der mgebung
VO:  a Seekirchen erscheinen beim niederen del mehrere lräger dieses Namens:
Odalrich Von Gumprechtingin, rtich VO  D alaham, VO  5 Mulperch, Orte 1n
der nächsten Nachbarschaft; terner Virich VOL Jubindorf (Eugendorf| und Olri-
CUS VvVon unsperh. Möglicherweise wirkt 1er die richsgru nach, die beim
Wiederautbau der irche 1n Seekirchen errichtet wurde. Seit dem Jahrhun-
dert wird der Name rtich äufig, 1n einer Urkunde wel1 oder Sal drei
Ulrich als Zeugen auftreten. Besonders oder fast ausschließlich och Adelige.
Dafß WLr auf den Bischotssitzen un 1n den Klöstern Iräger dieses Namens fin-
den, darf icht verwundern.

Miıt der Zeıt wird der Name rtich auch den Bürgern und 1mMm gewöhnli-
chen heimisch Das 1st Z FA ersichtlich aus der Urkunde des en Eber-
hart, der 1147 sechzig Hörıge St eter 1n alzburg übergibt, VO  5 denen
1er den Namen rtich tragen. Später trıtt eın Ulricus SCIVUS auf, und der Viri-
CUS plebanus CaNONICUS VO:  5 alzburg stammt ohl auch icht 4a4Us dem del
Der Name Ulrich ist also 200 XE nach dem Tode des tich 1 heu-
tigen Osterreich auch 1 niederen heimisch geworden.

Die chreibweise wechselt csehr oft Adalricus IB alricus, Odalrih, dal-
rich, alrıhc, Odalrichus, Olricus, Odelrich, ; ${ adalrich, Lodalricus [E
Uldalricus, Uelerich, Ein TIC; Vlrich, Vlrich, Wdalrich, und 1immer auch
rtich Andere volkstümliche Schreibweisen sind: 1ın |Oberfelder)] VOoNm
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Tscherms 13850, Ulinus VO  w OC 1254 iın der Steiermark. Ul, Ul treten

gleichzeitig bei demselben Namensträger neben der Form tich auf. or
tirol|

In Niederösterreich kommt häufiger der Name Ullreich VOLIL. Als Ortsname
ureichs (Mühlviertel) verändert. In Tirol 1st die Rutftorm „U1II und 1n N aT-

arlberg „Umn- gebräuchlich. Der Ortsname St rtich Pillersee heißt 1m
Volksmunde Nurach, hnlich w1e Mureichs Uhlheim und elberg 1n GÖötz1s
(Vorarlberg], eine Ulrichspfarre, hängen möglicherweise auch mit tich
Sammen. Im Bittgebet Spenden für den Wiederaufbau der Ulrichskirche auf
dem Ulrichsberg 1n Kärnten wird Bischof tich „Sand Uldra und 1n der
es AHeT Glöckner voxn St Ulrich“ VOLl Hans Kerschbaum wird der
Bauer rich ”  gch“ genannt. 1356 egegnet 1ın achen des tiftes rdagger
(NÖ| der Notar und Passauische erıiker Ulrici VO:  D Linz

Als Familienname kommt Ulri heute noch VOIL, neben tich als Ulz, Wız,
ich:1n

Seltener wird jJetz der Vorname rtich verwendet. We:  B ZUI eıt der Mäd-
enname Ulrike äufig vorkommt, ist das Mode und hat mi1t der Verehrung
des Augsburger Bischots nichts tUu:  5

I1IL Ulrichsstätten

a} Geschi  tliche Statten
Bollandus berichtet, daß der rich auf seinen Romreisen in der Burg For-

mi1gar (Formion] des Bischofs VO  5 rTIienNt mehrmals die esse gelesen habe.
Be1 dieser Burg Firmıon handelt sich das heutige Sigmundskron, die

größte Burg des Etschlandes, die Siegmund der Münzreiche ausbaute. Sie wird
schon ZUT eıt des hL rich, 956, als 1 Besıitz des Bischofs VOIL Irient erwähnt.
Weingartner berichtet uns 1n den ABOZeHeEr Burgen“, eine altertümlich
mutende, später umgebaute Kapeilenruine vorhanden se1 und den höchsten
Punkt des Burghügels einnehme. Aus den Ruinen se1 heute noch die Vornehm:-
eıt der este erkennen. In dieser altertümlichen Kapelle dürten WIT ohl
die älteste Kultstätte sehen, die mıit dem rtich 1n Beziehung stand S1e Wal

dem hl Stephanus geweiht. iıne Legende gibt noch Aufhellung: erzog
ijegmun wollte beim au des OSSES Firmıiıon oder Formigar die Ka-
pelle des Bischois, die gesondert 1n der Burg lag, tTechen un 1ne andere
welter unfifen 1 Burghof erbauen. Wunderbarer ichtschein 1n der Kapelle 1elt
ih; davon ab, s1e zerstoOren. Diese Kapelle, dem Blasius geweiht, el
auch Ööfters „Ulrichskapelle“ (urkundlich 1309) sich der I1 1ın M.Ög-
gers-Vorarlberg VOI Räubern 1n eiINem alten aum versteckt habe und dann
dort eine Quelle enNtsprungen sel, ist Legende, vielleicht mit einem geschichtli-
chen ern.
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Bestehende Ulrichsorte
Wenn 1mMm österreichischen Bundesgebiet und 1m anschließenden Südtirol ber

3 Orte den amen Irich (IagCN, ist 1n den eisten Fällen damit ausgesagt, da{iß
die Pfarrkirche dem Augsburger Bischof geweiht ist oder DiIie Ulrichsorte
verteilen sich auft die einzelnen Bundesländer w1e O1g

Wıen Der heutige VIL Bezirk hieß früher Zaismannbrunn, aber auch St
tich eute noch ist rich Patron der Kirche auft dem Ulrichsplatz und
Ulrichsbergl].

Niederösterreich besitzt vier Ulrichschlag, eın Ulrichsberg, 7wel Ulreichs
im Volksmund „Mureichs“], Je eın Kleinulrichschlag und Ulrichskirchen.

Oberösterreich: Eın Ulrichsberg, wel St rtich In Altheim der OIrort
St Irich mi1ıt Ulrichskapelle und Ulrichskeller

Nordtirol: St. tich Pillersee, das 1 Volksmund „Nureichs“ el Dort
auch das 7082 hohe Ulrichshorn.

Kärnten Acht St. Ulrich, e1in Ulrichsbründl In Kärnten liegt auch der CN-
umwobene Ulrichsberg mit Tu1NO0ser Ulrichskapelle und Ulrichsschutzhütte

Steiermark: Sieben St rich, drei Irichsbrunnen Burgenland und alzburg
besitzen keinen Ulrichsort.

Studtirol St. tich 1m Grödnertal (Ortisei], der größte en Ulrichs-

[Iiese Ulrichsorte sind neben den ber hundert Ulrichskirchen und-kapel-
len e1in beredtes Zeugn1s für die erehrung des Heiligener der Liözese
Augsburg.

C} Wallfahrtsorte
icht jede Ulrichskirche oder kapelle War oder ist eine alltfahrtsstätte 1el

eher schon, WwWeNnnNn dort e1in Ulrichsbründl flofß oder 1e So Zi Müöggers 1n

Vorarlberg, Gebharts 1n Niederösterreich und St. rtich bei eyr 1n Oberöster-
reich. Viele Wallfahrtsorte sind sicher dem Josefinischen Rationalismus ZUuU Up-
fer gefallen wl1e St. rich bei Steyr. anches ehemalige Ulrichsbrünndl eit hat
amen und Berühmtheit Marıa abgeben mussen, 1n Mondsee (OÖ)
Von vielen mMag aber selbst die letzte Kenntnis VO  5 ihrem ase1ın verschwunden
se1in. er auch Kirchen, die Ulrichsreliquien besaßen, Walltahrtskir-
chen, 1n Sigmundskron, eine ola und eın Kelch des rtich verehrt
wurden, 1n Melk, das einen Ulrichskelch besitzt. Erinnert ge1 den Biıttgang
von Bozen-Grıies hinauf nach Glaning ugl <ibt die Zahl der Walltahrten
mit d davon Sind nachweisbar IS mi1ıt eiıner Heilquelle verbunden.
en Walltfahrten Z rich steht der Ulrichsberg 1ın Kärnten, der

1NONS arantanus, w1e 5 ih: auch nnt. Er ist IO18 ho  S- Die Kirche ist
1934 zertallen. S1e Läßt sich bis 1485 7urück verfolgen, ist aber älter und viel-
leicht Nachfolgerin eines keltisch-römische: Stammesheiligtums. In ihr WIT der
hl tich verehrt und noch 1 I8 Jahrhundert VO:  5 Wallfahrern, den 38 S
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ten „Vierbergern”“ und anderen Pilgern besucht. Besonders geschah dies den
Freitagen, denen der Pfarrer Von St. ichael auf dem Zolltelde 1n ihr Zum
ar Hagel und andere Gefahren die Wettermesse las, ebenso am
Ulrichstag. 1782 wurden die Wallfahrten durch Kalser OSE. eingestellt. er Ul
richsberg gehört heute AA Pfarre OTrts Berg, die schon 1mM Jahrhun-
dert bezeugt wird, w1e 1ne sich 1n München befindliche Schenkungsurkunde
Kailser 0S IL 4a4Uus dem TE 9853 beweist. Von der einstigen Verehrung 4e
ach Mitteilung des Pörtschacher Pfarrers 1UT e1in esuch der Ruline Fre1li-
Cag nach stern durch die eilnehmer des So  ten Vierberglaufes, bei
dem der Kirchenruine geweihtes Saatkorn die Wallfahrer verteilt wird.
Dieser Freitagel der „Dreinagelfreitag“.

Dazu teilt Braunmüller mıt, dafß früher die Messe 1n der Ulrichskirche gelesen
un die Walltfahrt eine gute Kornernte gehalten worden se1 { dıie Wallfahrer
hatten beim Aufstieg ya K Ulrichsberg Epheu gesammelt und ihren Hut damit
geschmückt. Auf dem Giptel steckte jeder Teilnehmer eine andvo Steinchen
4aUus dem Boden der zerfallenen Kirche sich, da diese, sS1e autbewahrt WCCI-

den, VOI Blitzgefahr schützen sollen Die Kirchenruine wird rtreimal umschritten
und 1n ihr gebetet.

Der Vierberglau geht nach einer Mitternachtsmesse VO Magdalenenberg
aus, Uhr ist 11a bei einer esse 1n OIrts Berg, dann geht ZUTT

Ruine auf dem Ulrichsberg, V  w dort Z esse nach Karnberg un! schließlich
auf den Lorenziberg. In St Veit löst sich en! die Bıttprozession auf.

Ehemalige Ulrichsorte
icht 1LLUI durch Patroziniumswechsel g1ing manche tichskirche dem Heiligen

verloren w1e 1n Mondsee oder Wiener Neustadt. 1ne el VOIL Kultstätten
elen der Pickhacke ZU pfer In Ulmertfeld NÖ steht ZW. die Kapelle noch,
ist aber profaniert. S1e besitzt bedeutende Fresken, die derzeit restaurıiert WeCI -

den. In Burgschleinitz (NÖ)] efindet sich eine aufgelassene Burgkapelle. In Gefr-
las eine Burgkapelle, die nach 1786 gänzlich verschwand. Unweit des Dorfes
arts (NÖ)] en sich mitten 1m die Überreste einer dem Ulrich
geweihten Kapelle erhalten, Legende eiIn Ulrichsbrünndl In Fenning
Wallersee (Salzburgerland) WAarTr ehenmals eiıne Filialkirche VO:  } Henndorf, EFAr
wurde s1e ‘] 1816 verkauft S1e 1st verschwunden. Der Ulrichs-
altar kam nach eNNdOT: Wıen X I1 Ebergassing eine Schlofßkapelle, zerstOor
In Altheim (OÖ) eine Ulrichskirche Sie wurde bis auf den gotischen kıngang
abgebrochen, dieser einer Kapelle erweitert.

In der Pfarre Stilts 1n Südtirol eine NEeCuUEC Theresienkirche, die 1925 Stelle
einer alten Ulrichskirche, die 1915 gesprengt werden mulßste, erbaut wurde. Un-
weit der Pfarrkirche 1n ana ist eine Ulrichskapelle 1422 erwähnt. S1e steht
bei einem Bauernhaus, wurde Kaiser 0Se: IL profaniert un späater ın
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C1inN Wohnhaus umgewandelt, das den Namen Kappler rhielt. Man erkennt noch
die ehemalige Kapelle

{ dIIie Jjetzıge Rupertigruft Seekirchen WTr VO  5 Anfang CiHE Ulrichsgruft
DIie ZWC1 alten zertallenen apellen Sigmundskron, früher Ulrichsheilig-

Die Mariahiltkirche Mondsee (OÖ) VOI ihrem Umbau CI©
richskirche 1ne Ulrichsstatue efindet sich noch der Kapelle

In der Pfarre Obernkirchen tfrüher C1NC Ulrichwallfahrtskirche, die
1530 Bericht des dortigen Pfarrers gENAaANNT wird DIie Lage der Kirche
1St icht mehr bekannt In der ähe des Klosters Nonnberg alzburg befand
sich CI© Ulrichskirche Sie wurde durch Erzbischof Parıs VO  w Lodron Dgebro-
chen, atz für die Befestigung Tschagguns Vorarlberg, 1812—
1814 Erweiterungsbau Ulrichskirche und Patroziniumswechsel auft Marıa
Geburt In Hıttisau Vorarlberg WAar rtich früher erster oder zweıter Patron,
iırche 1St heute verschwunden Wiener-Neustadt früher Ulrichskirche, heute
arla Himmeltahrt Seit etwa 1206 schon Hauptpfarre

rtich hat aber auch andere Heilige, bes den Martin als Patron VCI“-»

drängt St rtich Salzburg-Nonnberg, Großarl 1r  erg 1rol,
Götzis Vorarlberg

rtich riften

alender früher fast das CINZI8C Lesebuch den Familien, auch die
ersten Heiligenlegenden, die das Volk las eın under, dafß Lieblinge

den Heiligen besonders hervorgehoben wurden Die alender geben oft
Hınweilise auf die „Lostage“ die weithin INı Heiligenfesten verbunden
Darstellungen volkstümlicher Art können als Glieder der €e1ı der eiligen-
bildnisse angesehen werden Auch der heilige tich hat scinena Volks-
kalender erhalten und ih bis uNseIec Tage behauptet

Das Stiftsarchiv Admont Steiermark besitzt immerwährenden alen-
der Dieser vorzüglich erhaltene Einblattdruck stellt C1inNn außerst wertvolles Stück

spätmittelalterlichen Kalenders dar, der als Vorläuter des steirischen
Bauern (Mandl )Kalenders angesehen werden ann Der Monat Juli 1St die-
SC alender m1t OTr Heiligenfesten DIie Tage sSind durch C111 Dreieck
gekennzeichnet So 1St ber dem Dreieck des Juli das einfache Bild Fi-
sches als Kennzeichen des Tagesheiligen, des hl1 Irich angebracht

Auch der steirische Bauern- oder Mandlkalender Hetfttorm mı1t Holzschnit-
ten erwähnt den Festtag des PTE Der Augsburger Bischof 1sSt dargestellt
als Halbfigur mıiıt Heiligenschein und antel der Linken hält
gelben Hirtenstab der Rechten Fisch blau überdruckt

Der „Salzburger Bauernkalender“ bringt Juli den rich mıiıt der üb-
ichen Darstellung, die adt Augsburg Hintergrund Im „LTiroler Bauern-
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alender  41 1960) 1St der Ulrich M1 Mönchskutte un Bischotsstab sehen,
sCcCINCNHN Füßen eCc1n kranker Bettler Im „Tiroler Bauernkalender“ 1963 1St ein

Bild des rtich InN1t folgendem Vers VO  w} 0OSe: Oberkofler sehen
STA Regensburg ( !) ayernlan
AIm Ungarnsturm der Widerstand
St rich SC1 unNns aC| und Wehr,
Der Sturm kommt NEeUu VO Osten her 'Yi

Unter dem Juli 1St allerdings SC1IMN Fest icht angeführt
Im slovenischen alender Kärnten, der 1961 für die slovenischen ücht-

linge Klagenfurt erschien, 1sSt iulter dem Juli Bischof lrich EINgELrAgEN
Sein Name lautet urh (Urch gesprochen) Wiıe 11111 C111 slovenischer Priester IN1E-
teilte, wird I1 bei den Slovenen verehrt auch gibt 6 €e1l VO  - Kult-
tatten des Heiligen

Merkwürdigerweise werden CUHuGIiG. Lese- und Schreibkalender
den katholis  en eiligen die Berta und unter den evangelischen

St Irich vermerkt Ahnliches geschah auch „Granatapfelkalender“ 1962
uli kat) Ullrich prot Udalrich

S5t TI der Liturgie

a Liturgische Bücher
Da CS icht ZU Thema gehört SC1 das Sakramentar aus Verona LU kurz

erwähnt In der Bibliothek des dortigen Domkapitels efindet sich C111 akra-
mentar, das wahrscheinlich der olfgang SC1INCIM Freund dem Bischof (
bert VO  5 erona (992—1008], dessen Bischofsweihe chenkte Es 3r den
Jahren 983—994 Regensburg entstanden sSCc1inNn Es 1sSt C1NC der ältesten Nach-
richten ber die Verehrung des Bischofts AT Regensburg Dieses akra-
mentar wurde 1U erona für den Diözesangebrauch korrigiert das Fest des

T1' übernommen 1eses Sakramentar 1St also der ältesten Zeugnisse
für die Verehrung des rtich südlich der pen Die Stiftsbibliothek Admont
besitzt drei Martyrologien, denen das Fest des I1 enthalten 1St Eines
aus dem Ende des ahrhunderts hat ZU den Eintrag {I111 Non uln
Apud Augustam SANCE Oudalrici et confessoris Eın zweıtes ebenfalls
aus dem Jahrhundert besitzt den gleichen 'Text. Das Martyrologium aus dem
E Jahrhundert vermerkt: „Apud Provinciam Civitatis Augustae beati
Vdalrici eiusdem C1vitatıs i

ulserdem sind noch fünf mittelalterliche Kalendarien bzw Nekrologien
der Admonter Handschriftensammlung vorhanden, die den Festtag des
rich verzeichnen ‚We1l tammen aus dem Jahrhundert ZWC1 aus dem 15
davon 1STt deutscher Sprache Das letzte sStammt aus dem re 1513
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DIe vlier ersten 1n Admont 1n liturgischem Gebrauch Im deutschen ext
steht Oudalricus ein bischoft

Der hl Irich ist auch ıIn Missale, Brevier und Directorium des Stiftes Ad-
INONT aufgenommen. Das Officium ist nach dem Commune Contessoris
Pontificis aufgebaut: Sacerdotes tu1 DIie Lektionen der Nokturn sind der AN-
fang der Vıta SancC 2aMIC1 nach dem lext des Berno VO  w} Reichenau.

Das Directorium verzeichnet die liturgischen Gewohnheiten 1n Admont. Für
den 1st neben dem Officium der „Iranslatio artını  H das Officium 5,. dal:
1C1H contf. verzeichnet.

wel mittelalterliche Liıtaneien aus dem Jahrhundert enthalten die Anrtu-
fung AT Odalrice, 0821 PIO nobis.“” Bemerkenswert ist, die zweıte Litane1i1i
eine Liıtanlia 1n 0, ist und der tich 1er zwischen Willibald, dem B1-
schof VO  - Eichstätt, und dem Ordensstifter St ened1. steht.

Wegen der früheren Zugehörigkeit Admonts Z Erzdiözese alzburg
Salzburger Missalien 1n Gebrauch In eiInem LO gedruckten befindet sich auch
die 1SSsa Udalrici ePISCOPL. Das 7zweıte Missale secundum chorum ecclesiae
Saltzburgensis, gedruckt I151O0, nthält ebentalls die esse Ehren des UI:
rich „Statuit e1 dominus.“ Das Fest des rtich wurde 1n Admont als Dupl
malus gefeiert. Nach den erhaltenen Directorien wechselte das Meßformular
Bis 1856 galt die esse „Sacerdotes tur dann wurde wieder die Messe „Sta-
Cut-, w1e früher schon, bestimmt. Im Chor wurde das Fest ebenfalls als Dupl
malus gefeiert bis I9I Seit 1916 ist 1 Diıirectorium verschwunden.!®

DIie Erzdiözese alzburg hat das Fest des rich his ZUT Kalenderreform
nach dem Vaticanum IL begangen Es WAar 1mMm Duplexrang; Meßtformular „DaCcer-
dotes tu1  LO 1667 duplex, 1702 dupl mal1us, ebenso 1730 IL752 T-)
aIiIunl, ist unbekannt. Vielleicht liegt 11LUT1 e1in ruckfehler VOL. Es über-
rascht, dafß 1 Proprium Salisburgense w1e 1ın den horbüchern des tiftes See-
kirchen 1785 und 1790 das Ulrichsfest icht mehr begangen wird, während
1821 wieder duplex gefeiert wird. Diese Auslassung dürfte AaUus dem Gelistes des
Josefinismus erfolgt seın Be1 der Neuordnung der Erzdiözese wurde CS wieder
eingeführt. Vielleicht 1st CS eiın Zeichen der testen Verankerung des rtich 1m
religiösen Bewußtsein.

Erzbischof Wolf Dietrich VO  } alzburg (1587—1612) schränkte die Fejertage
ein. Dieser erfügung fiel auch das Fest St Ulrichs Z pier. Sein Nachfolger
arkus Sittich Von Hohenems 1612—16109] führte CS wieder e1in.

ema3a: der etzten Kalenderreform 1st St. rich 1m Calendarium regionale
eintacher Gedächtnistag und annn 1m SANZCH deutschsprachigen aum gefeiert
werden.

Vgl. Anm.
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Ulrichsreliquien
Es sollen 1e7r nicht alle kleinen Reliquien aufgezählt werden. Es <ibt deren

viele: Wır wollen unNns auf bedeutendere beschränken
1ne erri] Reliquienbüste ist 1m Stift Michaelbeuren-Salzburg.
Bollandus berichtet VO  5 einem el! und silbernem Kelch, die trüher 1n

Sigmundskron-Südtirol gezeligt wurden. Ulrich soll diesen Kelch bei der
Messe benützt en Im Stift Melk (NÖ)] wird heute noch der Ulrichsbecher
gezeigt, nach der Tradition tinkbecher des rtich Kürbisschale, ZU Teil
verletzt, miıt Silberblech 1 Innern ausgeschlagen und Medaillon 1n der Mitte.
Sehr hohes, getriebenes Relief auf gestanztem runde, auf einem Faltstuhl
sitzender Bischof mi1t rnat, 1n der Linken den Stab, die echte mit segnendem
Gestus rthoben en ist der Rand mit einNnem Reiten aus Silber, nach He in
Blattkreuz ausgezackt, umgeben, miıt Spuren ehemaliger Vergoldung. DiIie g..
brauchte 4416 wird VOL vier mıit Nägeln befestigten, mit getriebenem Ranken-

zwischen Punktreihen verzierten Silberstreiten umlauten (zum Teil
beschädigt). In den entstehenden Feldern, oben ZU Teil durch Fassungs-
streifen verdeckt, gleichtfalls mit Nägeln beiestigte Medaillons, die 1n einer Rah-
mMung 4Uus Punkten eine fünflappige Rosette zeıgen. In einem Feld dieses
Medaillon, dessen eın geschwungener, kürzerer Bandstreitfen mit füntf p
ralielen Querleisten als spätere Sicherung, Zweıiıte Hälfte des I Jahrhunderts.

Im Kloster Bozen-CGries (Südtirol| zeigte 112  m; früher 1ne ola des rich
aut mündlicher Mitteilung besitzt 11139  3 dort auch eine Reliquie des Heiligen,
we Sonntag nach dem Ulrichsfest 1n einer Prozession verehrt wird.

In enfiurt \NÖ)] zeigt 1119  - eine ola des Ulrich, kraft welcher der
ungarische Feind 1n die geschlagen wurde.

C} Ulrichsglocken
Ulrichsglocken wurden folgenden Orten festgestellt:
1r  erg E 1rol, D1ö62z. alzburg: Die Kirche esa: ohl Von jeher eine CI

richsglocke. 1ne alte (rug e1in Relietbild des eiligen und folgende MmMs  T1it
Das word es perid 1n hbikait (das Wort Gottes währet 1n Ewigkeit). Gabriel
kob SUS mich 1545 Graßmayr, Innsbruck, goß 1882 ein Geläute Die
größte mit 3165 un! trug eın Ulrichsrelief 1928 wurden abermals
eue Glocken uch VOINl ihnen trug die größte 11869 kg) eiIn Ulrichs-
relieft. Die große aus em Geläute VO: TC 1950 (1880 kg ist dem Her-
ZOH Jesu, den YT1IC| und eonhar geweiht. DIie Filialkirche ZU hl. Ulrich 1n
Tandor (NÖ)] besaß 1907 noch ine Ulrichsglocke. Durchmesser 89/48, öhe
67 C} icke 7,° /6 CM. Zweimal der Gekreuzigte und Marıa und Johannes. Das
TEeUZz 1n der got. Form eines Baumes mit abgeschnittenen Asten. nNschrift

den CIn und sand ulreichs ist S0SSCH die glocken anll0O V1 (virginis|
Uun! vierden 1Ar 1504|) (zut erhalten, schöner Guß Pfarrer Ulrich 1n

Ybbs (NÖ)] ließ das Jahr 1207 eine gießen, die 1909 noch vorhanden
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War S1e Wal keine eigentliche Ulrichsglocke soll aber der Originalität
gefügt werden S1e mug die nschrift AOULRICUS MARTINO

NLeTr den 167 Glocken VO  5 Burgschleinitz 16 Ulri:  sglocke Ulrice
1691

In Afıng (Südtirol) 1LC neben anderen Heiligen auf der auch
tich 1695 In Deutschnofen (Südtirol|} IN1Tt der nschrift Johannes,

UuCAas, Marcus, Udolricus Um 1400

Verschiedenes
Auf Glasfenstern 1St der rtich dargestellt Scheffau, Filialkirche VOIl

Golling-Salzburg, aus dem F 8 Weıten (NÖO], Ptarrkirche ZU. Stephan
In der berühmten Walltahrtskirche St eonNNart'! bei Tamsweg Lungau Salz-
burg, ohne Attribut Weıtau der Filialkirche Johann Tirol DIiöz Salz-
burg Eıne Kapelle bei Mariapfarr Lungau Salzburg

In LengmoOos (Südtirol| der Parschalkischen Bibliothek Unterboden T>
1C1I1 alte Gemälde auf olz eingelassen un! Felder St Elisabeth und Lrich

Rundbogennischen tehend 1600
Im Salzburger Museum Carolino Augusteum efindet sich 41© chnabel-

kanne VO  5 Thomas Schesser, 1677; beschrittet PAER BURGER
UN  — GASTGEB (Taxenbach Pinzgau) Am St
Ulrichskartusche mMi1t Beschriftung VLRICVS

OUOrte und Kultstätten Österreich denen St Tich verehrt wird Oder
wurde

Hıer soll knapper Form CI Gesamtschau geboten werden
Diözese Eisenstadt

Keıne Ulrichspfarre
Filialkirche St Ulrich Lebenbrunn, Pfarfe, St Oswald Kogl Kapelle Z

rtich Heiligenbrunn Kapelle vAr rich die dem Josefinismus ZU

pftfer fiel Güssing
Diözese1r

hemals ugsburg gehörig Pfarre PE Ulrich GÖtzIs, daneben die
alte Ulrichskirche Pfarre ZU rich Möggers und Kapelle St rtich m1t
Ulrichsbrunnen Pfarre Hıttisau, St Ulrich Nebenpatron, Pfarre Tschagguns,
früher St. rich,
Kultgegenstände: Satteins; Frommengärsch, Pfarre Schlins; Bregenz--Seekapelle,
Pfarre St. Gallus; Taz: Pfarre Nenzing; Pfarre ortipohl; Pfarre Bürserberg;
Ulrichsorte Ulri  sbrücke 7zwischen Füssen und Reutte ulles e1in VeOI-

stümmeltes € 1st WAarIrec untersuchen; ebenso Uhlheim un! elberg
der Ulrichspfarre OtZ1Ss
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Diözese (GTraz eckau
DIe erehrung wurde gefördert durch Benediktinerstifte und Landsmannschaf
ten, auch die Grenzlage W Aal VON edeutung
Ptarren ZU rtich Krakauebene, Gireith önberg bei Niederwölz
irche St rtich Ulri  sSsbrunn (sratz Andritz Irich der tsch
Pfarre Bruck Muhr Expositur rich Oberaich Kirchen St rich U:
richsberg Pfarre Deutschlandsberg; Uln  sbrunn Pftarre Hartmannsdorf
Waasen arre Heiligenkreuz Waasen der Ptarre Stanz ürztal

Hollerberg Pfarre Krakaudortf auf dem Ulrichsberg Pfarre Reıin;
Windhotkogel Pfarre emriach Seiz Ptarre ammern Ulri  Sbrunn
arre roß Wiltersdortf Pfarre Anger Ulrichskapelle der Pfarre
Wıes

Kultgegenstände Reinberg, Georgen bei ottenmann, Pfarre Anna
Aigen, Pfarrkirche Straden, ehem Stittskirche Neuberg Mürz, St eter
Kammersberg, Pftarrkirche Deutschlandsberg, Stift Admont Stift eın

Zerstörte Ulrichskirchen eılbrunn Ofenegg, Radersdort Pöllauberg
Ulrichsorte we1 Irichsbrunn ZWeeE1 Ulrichsberg; St Ulri  sbrunn Ulrichs-

brunnen; Irich Waasen St rich der Seitz Greith TI
der Krüml Ulrich der Uts:  S I1l Lafifßßnitzthal St rtich bei Sem-
riach

CGireith hieß er Ulrichsdorf Ist tsch C11NC Verstümmelung VO  - Ulrich?
Heilbrunn Ofenegg hieß bis 1672 Ulri  sbrunn

Diözese urk Klagenfurt
Die Ulrichsverehrung wurde VOI em durch die allgemeinen bis  OIl  en
Eigenkirchen verbreitet

Y1' der Goding; St Irich bei Feldkirchen Zell ob Ferlach Klein-
kirchheim Kellerberg; St rich Johannserberg; Latschach
Kirchen oder apellen St rich Huntschach-Pfarre Edling; St Ulrich und
Martın Wagendort Pfarre ichael ob Bleiburg; Guggenberg-Pfarre Her-
/ Podlanig-Pfarre St esa| Mattling-Pfarre Kornat Ires-
dorft-Pfarre Kerschdorf-Pfarre Köstenberg; T1 Pfarre Kralg; St 86
rich Krastowitz Pfarre St Georgen Landhoft St Ulrich großen Drau-
biegung-Pfarre Ruprecht-Villach bei Neudenkstein Pfarre Völkermarkt auf
dem Ulrichsberg, Albersdorf, Rückersdorf; Klagenfurt-St. Georgen; Marıa aın
bei Klagenfurt; apelle ı der Ulrichspfarre Kellerberg; Pfarre St Nikolaus-Brug-
gCH, Klein-St. Veıt.

Kultgegenstände: illach-St (0) Pfarre Te Lavanttal (Preblauer
asser! Egg bei ermagor; Hüttenberg bei St Veit Glan; St C Hg auf
dem Kroppfeld Mellweg bei Hermagor Paul al Veıt Jauntal
Pfarre Weitenste bei urk Schematismus 1779 werden noch geNanNNtT
Capella alrıcı Zeltschach und 6I6 Kapelle Vikariat Catharina
Stainz ürztal Im Klagenfurter 1Öözesanmuseum Gemälde des Irich
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spätgot. Pfarrkirche St Veıt Glan; Stift Öt Paul 1mMm Lavanttal, 1m Museum
Vespermantel mit Bild des rtich

Aufgelassen: die Ulri  SKIT auf dem Ulrichsberg.
Ulrichsorte St Ulrich bei Feldkirchen, der Goding; Drau; Johann-

serberg; bei Krastowitz; Guggenberg; 1n Podlanig; Mattling; Graben bei
Neudenstein; Ulrichsberg bei Orts  a  e bei Projern; Irichsbründl TeUZ-
erg 1n Klagenfurt; der berühmte 110O1NS Caranthanus, der Ulrichsberg.

Diözese NNSDTIU!
Als Gründe für die Verbreitung des Ulrichskultes lassen sich 1NECNLNECN Augsbur-
CI ergwerke, Besıtz des Hochstiftes ugsburg und des Reichsstiftes St. rtich
und fra 1n Augsburg; ehemalige Zugehörigkeit ein1iger Pfarren Zr Diözese
ugsburg.
Pfarreien zn rtich 1n Tarrenz; Pinswang; Obertilliach ; Lavant; Pfarre
den rtich und Markus 1n Ainet; Filialkirche L hl tich 1ın der Pfarre
aur; Pfarre den Laurentius und Ulrich, Herzjesukirche, Stans; Ulrichs-
irche 1n St Ulrich 1n ergreit, Pfarre Pfunds; Ulrichskapelle 1n der ütten-
mMu.  , Pfarre Breıtenwang; Ulrichskirche 1n 1lenzenZz, Pfarre Matrei-Brenner;
1n Oberthal-Pfarre Aßling; Ulrichskapelle 1n Ulrichsbichl, Pfarre Tristach ; 1n
Mellitz-Pfarre ırgen

Kultgegenstände: Pfarren Vomp Vomperberg, Tannheim, Vils, ırgen,
Innervillgraten.

Ulrichsorte: Ulrichsbichl bei Tristach; St rtich bei Mellitz
Dıiözese 117

Quellen der erehrung: Stitte und Grenzcharakter. Pfarren D hl rich 1n
Ulrichsberg beim Stift Haibach bei erding; endling bei Grieskirchen;
Eberstallzell; Hotkirchen 1mM Mühlkreis; (9]  a  Iu St Ulrich bei Steyr; 1n
Weitersfelden; Ulrichskapelle 1 Vorort St. Irich-Pfarre Altheim; St rtich-
Ptarre Niederwaldkirchen; Kirche St. rich 1n Oberwödling, Pfarre Grieskir-
chen

Aufgelassene Ulrichskirchen Kapelle 1n Mondsee; St. Ulrich 1n Senftenbach;
Altheim ehm Kirche, aus dem est Ulrichskapelle.

Kultgegenstände: Pfarrkirche 1n Braunau und Kapuzinerkirche; St Wolftf£-
54118 Wolfgangsee; Franking; Peilstein; Gaspoltshoten; Wels In der ehem.
Minoritenkirche; Kirchschlag; St. Gilgenberg Patron; Ungenach

Ulrichsorte St Ulrich, Orort VO:  o Altheim miıt Ulrichskeller; St rich bei
Rohrbach; bei SteyrI; bei Senftenbach; Ulrichsberg bei Schlägl; rtich 1n der
Pfarre Friedburg; Friedburg selber; Pfarre St. Georgen bei Obernberg Inn;
eın Bauernhof „Ulrichsthal“:

Diözese St Pölten
Gründe der Verehrung: Brunnenheiliger, Stifte, Adel, bischöfl Kirchen,

Grenzbezirk
Pfarre Ulrich 1n ürmla; Pottenbrunn; Karlstetten; Wieselburg; Dortistet-
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teN; Allentsteig; Allenstetten; Pfarre tich Ulrichskirchen bei (:än-
serndortf Ulrichskirche aumgarten Pftarre Freundortf lerz Pfarre Agyd

Neuwalde Kirche St rich Gebharts Pfarre Schrems Friedhofskapelle
St Irich Pftarre Drosendort rtichskirche Ulrichschlag Pfarre Martinsberg;

Trandortf arre Niederrana; ehem Schlofßkirche St Ulrich-Pfarre Ulmertfeld
Hausmening

Kultgegenstände Friedersbach Glastenster St Martın STIE. Glocke,
Oberrana, Stitt Melk Speisendorf Bad Fischau bei Wienerneustadt Wol{f£sbach
bei Amstetten, St Martın, Bez Horn, Wiıener Neustadt Dom Toßpoppen, (zer-

las, eus1lie: Zaya, Spitz Donau
Aufgelassene apellen Burgschleinitz C111 arner, Kattau, Obernkirchen, bei

jegharts 1116 „Öde St Ulrichskirche“ Ulrichschlag Gerlas Burgkapelle,
Stein ONnau ehm Minoritenkirche, Ulmerfeld ehm Schloßkapelle, arts
1870 Ruine dann abgebrochen, Ulreichs (Jrt und Kapelle verschwunden, Fischau

Steinteld Groißpoppen, St Mareın, St rich Pfarre 1r  erg Wal
de, Ulrichschlag-Pfarre Japons

Ulrichsorte Vier Ulrichschlag, C111 Ulrichsberg, WC1 Ulreichs, C111 Klein-
Ulrichschlag, C117 Ulreichs, Ulrichskirchen, Ulrichs bei Kirchberg, Volksmund
„Mureichs“ genannt

Erzdiözese alzburg
Der Ulrichskult wurde VOI em durch die Stifte und Augsburger Bergwerke

gefördert St Irich als Fischerpatron verehrt
Pfarre tich und Martın Grofßarl Pfarre rich 1r  erg-
Tirol St tich Pillersee; Unternberg, Lungau arre Leonhard
und rtich Bruck Ziller, Tirol irche Irich Scheffau, Pfarre Golling

Salzach irche rich und Elisabeth alchen Pinzgau; 1{fts-
irche ichael und Ulrich Michaelbeuren OSB

Aufgelassene Kultstätten alzburg Stadt-Ulrichskirche onnberg;
kirchen, die alte Ulrichsgruft Fenning-Pfarre Henndorf alzburg; Thalgau
111e verschwundene Seitenkapelle

Kultgegenstände Reliquien erwähnt alten Dom-Salzburg, Stittskirche ‚10

Eter Ich1iv Salzburg, Maxglaner Pfarrkirche, Museum Carolino-Augu-
steum, Kloster onnberg, Stadtpfarrkirche Liefering, OIZg, Ptarre Henndortf
Pfarre sbethen, Pfarre Neumarkt Eugendorf Bergheim alzburg, all-
Wans, Stift Seekirchen und Mattsee, Stift Michaelbeuren, Pfarre St Georgen
Pınzgau, Wallfahrtskirche Kirchenthal Pfarre Mittersill Bad Hofgastein, Klein-
arl Großarl Unternberg Lungau, St tich Pillersee, Kirchberg Tirol
Weıiıtau ] Pfarre S€ Johann Tirol, nga Holzhausen-Pfarre St. (eorgen

Salzach; Rattenberg, Bruck Ziller, Kössen-Klobensteinkapelle.
Ulrichsorte: St rtich Pillersee

Erzdiözese Wien
Die andsmannschaft der chwaben verbreitete VOI em die Ulrichsverehrung
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Pfarre St. Ulrich, Wien VIL Bezirk; Hötlein bei Bruck/Leitha; Sarasdorf/Lei-
tha; Feistritz echsel; Rohr Gebirge; enfurth; Haitzendorf; a-
brunn; Ulrichskirchen; Stetten bei Korneuburg; a Post Zellerndorf; Wal1il-
dendorf; 1Y' St. Ulrich 1n Siegenfeld-Pfarre Heiligenkreuz; Ulrichskapelle

Ulrichsberg bei Linsenberg bei Pıtten; Pfarrexpositur hl rtich 1n (Ot-
tenthal-Kirchberg Wagram; irche PE hl rtich 1n St Irich-Pfarre St LO-
renz-Hauskirchen; Schloßkapelle hl Ulrich-Ebergassing; St rich bei Haus-
kirchen; Ulrichsberg/Erlach, Gutsweiler 1mM Waldfriedh:

Kultgegenstände: Kreuzenstein 7zwel lrichsfiguren 1 Museum; Ste-
ansdom 1n Wiıen Wiener-Neustädter-Altar;

Ulrichsorte Ulrichsberg. 1M VII Bezirk 1n Wien; eiler Ulrichsdort 1n
Gschaidt, auch March genannt, bei Zöbern; St Irich 1n Hauskirchen; St rtich
bei Obernkirchen, Ulrichskirchen

Aufgelassen: Wien Bezirk, zerstorte Schloißkapelle FA Irich.
Diözese ozen-Brixen

Pfarre S hl rich und olfgang 1n Deutschnofen; TE Ulrich 1ın Nals; 1n
aus; 1n St. Irich-Ortisei 1m Grödnertal; 1n Stilfs; 1n Illstern, Pfarre St S1g-
mund; 1n Lana, Pfarre Lana; 1n ölten; 1n Oberplars; Kuratiekirche St. igilius
und Ulrich 1n Perdonig; Ulrichskapelle Pinzagen-Pfarre Tils; St Ulrich 1n (:0O-
mago1

Kultgegenstände
Klausen, Sigmundskron, Frau 1mM a  © eın bei Taufers, elsberg,
Schleis, St. ann 1n Mellaun, 1n Velthurns, St Peter 1n rambach, St Mar-
tin-Kampill, Marein, Burgeis bei Lana, Unterinn 1n schenbach, Aberstück]l,
Afıng, Tangart, Perdonig, St Anna 1n Schanzen, Laas, 1n St: Anton 1n Pfüß,
CNZMOOS.

Ulrichsorte St. Ulrich 1n Grödnertal

Miıt vorliegendem Aufsatz ist die bis 1n uXNnseceIe eıit währende Verehrung des
rtich 1n ÖOsterreich nachgewiesen. die erehrung Wandlungen e!-

liegt, ist gemein: CHe6e Heilige auf und verdrängen frühere; oft sind g —-
schichtliche Ereignisse maßgebend. In diesem Zusammenhang ist cS5 eigenartig,

1n der eıt der Türkenkriege, die doch die Ungarneinfälle erinnern mu
ten, eın Fall bekannt ist, St. Ulrich, der Retter 1n gleicher Not, besonders
angerufen worden wäre, 1Nnan ihm Walltfahrten veranstaltet hätte Sein
Bild Wal verblaßt, das denken des Retters Deuts  ands, dem an.  are Vor-
ahren Kirchen uUun! Orte geweiht hatten, Gedächtnis der Nachfahren icht
mehr vorhanden.!!

Auch A4Uus der Zeıt des etzten Weltkrieges ist eine besondere Verehrung des
11 Gugitz, Das Türkenmotiv 1n den Gnadenstätten der Ostmark, Sonderdruck aus

dem ahrbuch Landeskunde VO:  } Niederösterreich, 8 Jhrg.; Kosel vgl
Anm 4; Zoepfl, Der heilige Bischof Ulrich 1n Geschichte und Kunst, ın ahrbuch
Augsburger Bistumsgeschichte hrg. I97I1 15
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rich icht aufgeschienen. Das Jahr 195 hat da und dort die Erinnerung
ih; aufgefrischt und CS ist (0)  en da{fß das gegenwärtige Ulrichsjubiläum den
mächtigen chützer VOI Feindesgefahr mehr 1n den Vordergrund der
Heiligenverehrung rückt. Der vorliegende Aufsatz wollte 1U einen Überblick
bieten. Es bedarf eiınes Fachmannes, der all den vielen, kleinen Problemen nach-
geht, die mi1t dem Kult des tich zusammenhängen und noch einer Klärung
bedürtfen, die Tage nach dem Attribut, die künstlerische Beschreibung der
Bilder und Statuen, die es der einzelnen Kultstätten, die Ulrichskreuze,
die sicher noch icht alle ntdeckt sind, und vieles andere mehr. Vielleicht g -
lingt 6S His 7A37 Jahrtausendfeier der Kanonisatıon des hl rich, 1 re 1993,
diese Gesamtschau erarbeiten. 1eser Autsatz aber könnte Wegweiser aIiur
se1in un! mithelfen, dem Kult des eiligen Cue J1üren und erzen öfinen.


